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(54) VAKUUMFESTES ÜBERDRUCKVENTIL FÜR VERPACKUNGSBEHÄLTER

(57) Die Erfindung betrifft ein Überdruckventil (1) ei-
nes Verpackungsbehälters (100) sowie einen Verpa-
ckungsbehälter (100). Das Überdruckventil (1) umfasst:
einen Grundkörper (2), zumindest eine Durchgangsöff-
nung (51), welche sich durch den Grundkörper (2) er-
streckt, eine Membran (6), welche über der zumindest
einen Durchgangsöffnung (51) angeordnet ist, und ein
Fluid (8), welches auf dem Grundkörper (2) aufgebracht
ist, wobei das Fluid (8) zwischen der Membran (6) und
dem Grundkörper (2) angeordnet ist, wobei der Grund-
körper (2) einen ersten Dichtbereich (21), einen zweiten
Dichtbereich (22) und einen dritten Dichtbereich (23) auf-
weist, wobei der erste Dichtbereich (21), der zweite
Dichtbereich (22) und der dritte Dichtbereich (23) jeweils
umlaufend geschlossen ausgebildet ist, wobei der zweite
Dichtbereich (22) radial innerhalb des dritten Dichtbe-
reichs (23) angeordnet ist, wobei der erste Dichtbereich
(21) radial innerhalb des zweiten Dichtbereichs (22) an-
geordnet ist, wobei die zumindest eine Durchgangsöff-
nung (51) zwischen dem ersten Dichtbereich (21) und
dem zweiten Dichtbereich (22) angeordnet ist, und wobei
die Membran (6) den ersten Dichtbereich (21), den zwei-
ten Dichtbereich (22) und den dritten Dichtbereich (23)
überdeckt.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Über-
druckventil eines Verpackungsbehälters sowie einen
Verpackungsbehälter.
[0002] Bekannt ist die Verwendung von Überdruck-
ventilen bei Verpackungsbehältern, welche zur Verpa-
ckung eines Füllgutes eingesetzt werden. Durch das
Überdruckventil können innerhalb der Verpackung ent-
stehende Gase aus dem Verpackungsbehälter ausge-
leitet werden. Die Notwendigkeit einer solchen Möglich-
keit eines Gasaustritts aus dem Verpackungsbehälter er-
gibt sich beispielsweise bei einem Füllgut, welches auch
nach dem Verpacken noch ausgast und damit einen
Überdruck im Verpackungsbehälter erzeugen kann.
Häufig ist jedoch gleichzeitig ein Eindringen von Luft, ins-
besondere von dem in der Luft vorhandenen Sauerstoff,
zu vermeiden, um eine Qualität des Füllgutes zu erhal-
ten. Ein hierfür eingesetztes Überdruckventil zeigt bei-
spielsweise die EP 2 396 244 B1.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Das erfindungsgemäße Überdruckventil eines
Verpackungsbehälters mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 bietet demgegenüber den Vorteil einer verbes-
serten Abdichtung des Verpackungsbehälters. Dabei ist
vor allem eine zuverlässige Abdichtung des Verpa-
ckungsbehälters bei einem Vakuum oder einem starken
Unterdruck im Inneren des Verpackungsbehälters ge-
genüber der Umgebung möglich. Durch das erfindungs-
gemäße Überdruckventil kann in dem Verpackungsbe-
hälter ein tiefer Unterdruck über einen besonders langen
Zeitraum gehalten werden. Dies wird erfindungsgemäß
dadurch erreicht, dass das Überdruckventil einen Grund-
körper, zumindest eine Durchgangsöffnung, eine Mem-
bran und ein Fluid umfasst. Der Grundkörper ist dabei
insbesondere konzentrisch zu einer Mittelachse ausge-
bildet. Die Durchgangsöffnung erstreckt sich vollständig
durch den Grundkörper und ermöglicht einen Gasdurch-
tritt durch den Grundkörper. Die Membran ist über der
Durchgangsöffnung angeordnet und überdeckt diese
vollständig. Weiterhin ist das Fluid auf den Grundkörper
aufgebracht und zwischen der Membran und dem Grund-
körper angeordnet. Das Fluid bewirkt dabei, dass die
Membran durch Adhäsion auf dem Grundkörper gehal-
ten ist. Zudem ist das Fluid aufgrund des Kapillareffekts
gleichmäßig zwischen Grundkörper und Membran ver-
teilt. Die Membran ist insbesondere aus einem flexiblen
Material gebildet.
[0004] Weiterhin weist der Grundkörper einen ersten
Dichtbereich, einen zweiten Dichtbereich und einen drit-
ten Dichtbereich auf. Jeder dieser drei Dichtbereiche ist
jeweils umlaufend geschlossen ausgebildet. Dabei ist
der zweite Dichtbereich radial innerhalb des dritten Dicht-
bereichs angeordnet und der erste Dichtbereich ist radial

innerhalb des zweiten Dichtbereichs angeordnet. Die ra-
diale Richtung wird dabei bezüglich der Mittelachse des
Grundkörpers betrachtet.
[0005] Die zumindest eine Durchgangsöffnung ist in
radialer Richtung zwischen dem ersten Dichtbereich und
dem zweiten Dichtbereich angeordnet. Der erste Dicht-
bereich, der zweite Dichtbereich und der dritte Dichtbe-
reich sind dabei jeweils von der Membran überdeckt.
[0006] Durch die spezielle Ausgestaltung des Über-
druckventils mit den drei Dichtbereichen und der Anord-
nung der Durchgangsöffnung zwischen dem ersten
Dichtbereich und dem zweiten Dichtbereich wird eine be-
sonders gute und dauerhafte Abdichtung des Überdruck-
ventils bei einer Vakuumbelastung erzielt. Das Vakuum
im Inneren des Verpackungsbehälters kann durch die
erfindungsgemäße Ausgestaltung des Überdruckventils
in einem Dicht-Zustand des Überdruckventils besonders
zuverlässig über einen langen Zeitraum gehalten wer-
den. Der Dicht-Zustand beschreibt dabei einen Zustand
des Überdruckventils bei einem Vakuum bzw. Unter-
druck im Inneren des Verpackungsbehälters, wobei ein
Gasdurchtritt durch das Überdruckventil nicht möglich
ist. Im Dicht-Zustand ist die Membran jeweils an den ers-
ten Dichtbereich und an den zweiten Dichtbereich ange-
legt und verhindert somit, dass über die Durchgangsöff-
nung Gas in das Innere des Verpackungsbehälters ein-
dringen kann, indem ein möglicher Durchgang von der
Umgebung zur Durchgangsöffnung vollständig durch die
Membran abgeschlossen wird. Je stärker die Druckdif-
ferenz über das Überdruckventil ist, umso stärker wird
die Membran dabei gegen den ersten Dichtbereich und
den zweiten Dichtbereich angepresst, wodurch die Dicht-
wirkung weiter verstärkt wird.
[0007] Wird das Vakuum bzw. der Unterdruck im In-
neren des Verpackungsbehälters aufgelöst, beispiels-
weise durch Gasentwicklung im Inneren des Verpa-
ckungsbehälters, was durch Ausgasen eines verpackten
Füllgutes verursacht werden kann, so kann die Membran
von dem ersten Dichtbereich und dem zweiten Dichtbe-
reich geringfügig abheben. Durch die Adhäsion aufgrund
des vorhandenen Fluids wird die Membran weiterhin auf
dem Grundkörper gehalten, zumindest bis ein Druck im
Inneren des Verpackungsbehälters eine Höhe des
Drucks in der Umgebung erreicht hat. Das Zusammen-
wirken von Membran und Fluid verhindert dabei weiter-
hin, dass Luft aus der Umgebung in den Verpackungs-
behälter eindringen kann. Ein solcher Gleichgewichtszu-
stand, in welchem der Druck im Inneren des Verpa-
ckungsbehälters näherungsweise gleich dem Druck in
der Umgebung ist, wird auch als Ruhezustand bezeich-
net. Im Ruhezustand liegt somit ein gewisser Abstand
zwischen der Membran und jeweils dem ersten Dichtbe-
reich und dem zweiten Dichtbereich vor.
[0008] Sofern der Druck im Inneren des Verpackungs-
behälters weiter über das Niveau des Drucks in der Um-
gebung steigt, so ermöglicht das Überdruckventil, dass
Gase aus dem Verpackungsbehälter entweichen kön-
nen, sodass ein Überdruck gegenüber der Umgebung
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abgebaut wird. Dabei bildet sich ein Gaskanal im Fluid,
der sich von der Durchgangsöffnung durch das Fluid er-
streckt und die Membran geringfügig anhebt. Durch die-
sen Gaskanal kann das Gas an die Umgebung ausströ-
men, wodurch ein Druckausgleich herbeigeführt wird.
Sobald der Druckunterschied zwischen Verpackungsbe-
hälter und Umgebung einen bestimmten Wert wieder un-
terschreitet, wird durch die Adhäsionskraft des Fluids die
erste Membran wieder in Richtung der Dichtbereiche ge-
zogen und der Gaskanal geschlossen, sodass das Über-
drückventil wieder dichtend abschließt.
[0009] Vorzugsweise sind genau zwei Durchgangsöff-
nungen vorgesehen, welche sich bezüglich einer Mittel-
achse des Grundkörpers gegenüberliegen.
[0010] Die Unteransprüche haben bevorzugte Weiter-
bildungen der Erfindung zum Inhalt.
[0011] Bevorzugt sind der erste Dichtbereich, der
zweite Dichtbereich und der dritte Dichtbereich jeweils
ringförmig ausgebildet. Weiterhin sind die drei Dichtbe-
reiche jeweils konzentrisch zueinander ausgebildet. Be-
sonders vorteilhaft ist es dabei, wenn die drei Dichtbe-
reiche jeweils konzentrisch zur Mittelachse des Grund-
körpers ausgebildet sind. Somit ergibt sich nicht nur eine
besonders einfach herzustellende Geometrie des
Grundkörpers, sondern es kann auch ein besonders
günstiges symmetrisches Anlegen der Membran an die
Dichtbereiche im Dicht-Zustand erreicht werden, was
sich besonders vorteilhaft auf eine gute und zuverlässige
Abdichtung des Überdruckventils auswirkt.
[0012] Besonders bevorzugt ist der erste Dichtbereich
in Form einer Kreisringfläche gebildet. Das heißt, der ers-
te Dichtbereich bildet eine Dichtfläche in Form eines
Kreisrings, an welchen die Membran anlegbar ist. Die
Kreisringfläche liegt dabei insbesondere in einer Ebene,
welche senkrecht zur Mittelachse des Grundkörpers ist.
Insbesondere wenn die Membran eine gewisse Flexibi-
lität aufweist, stellt sich somit ein Flächenkontakt zwi-
schen dem ersten Dichtbereich und der Membran im
Dicht-Zustand ein. Dadurch steht eine größere Dichtflä-
che zur Verfügung um eine optimal Dichtwirkung des
Überdruckventils zu erreichen.
[0013] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn der zweite
Dichtbereich in Form einer Kreislinie ausgebildet ist. In
diesem Fall bildet der zweite Dichtbereich eine Dichtflä-
che in Form einer Kreislinie, an welchen die Membran
anlegbar ist. Die Kreislinie liegt dabei insbesondere in
einer Ebene, welche senkrecht zur Mittelachse des
Grundkörpers ist. Im Dicht-Zustand stellt sich somit ein
Linienkontakt zwischen dem zweiten Dichtbereich und
der Membran ein. Insbesondere wenn die Membran eine
gewisse Flexibilität aufweist, kann ein derart ausgebildet
zweiter Dichtbereich durch die aus dem Druckunter-
schied resultierende Anpresskraft geringfügig in die
Membran hineingedrückt werden, wodurch das Über-
druckventils weiterhin eine besonders gute und zuver-
lässige Abdichtung ermöglicht.
[0014] Besonders bevorzugt liegen der erste Dichtbe-
reich und der zweiten Dichtbereichen einer gemeinsa-

men Dichtebene. Die Dichtebene liegt dabei insbeson-
dere senkrecht zur Mittelachse des Grundkörpers. Somit
kann sich die Membran im Dicht-Zustand gleichmäßig
sowohl an den ersten Dichtbereich als auch an den zwei-
ten Dichtbereich anlegen, um eine optimale Abdichtung
des Überdruckventils zu gewährleisten.
[0015] Vorzugsweise ist der dritte Dichtbereich in Form
eines Kegelmantelrings gebildet. Ein Abstand, welcher
zwischen dem dritten Dichtbereich und der Membran in
einem Ruhezustand vorliegt, nimmt dabei nach radial in-
nen hin zu. Das heißt, der dritte Dichtbereich ist trichter-
förmig ausgebildet und weist bei Betrachtung der drei
Dichtbereiche von oben an seiner radial inneren Seite
die tiefste Stelle auf. Weiterhin ist der dritte Dichtbereich
so ausgebildet, dass dieser die gemeinsame Dichtebe-
ne, in welcher der erste Dichtbereich und der zweite
Dichtbereich liegen, schneidet. Das heißt, das radial in-
nere Ende des dritten Dichtbereichs liegt unterhalb der
Dichtebene. Insbesondere schneidet der dritte Dichtbe-
reich die gemeinsame Dichtebene so, dass ein radial in-
neres Drittel einer Fläche des dritten Dichtbereichs un-
terhalb der Dichtebene liegt. Somit liegt die Membran im
Dicht-Zustand nicht am radial inneren Ende des dritten
Dichtbereichs an, sondern an einem Teilbereich des drit-
ten Dichtbereichs, welcher radial weiter außen liegt, ins-
besondere radial außerhalb des radial inneren Drittels
der Fläche des dritten Dichtbereichs. Dadurch wird be-
günstigt, dass die Abdichtung des Überdruckventils in
erster Linie mittels des ersten Dichtbereichs und des
zweiten Dichtbereichs erfolgt, um eine besonders geziel-
te und optimale Abdichtung des Überdruckventils zu er-
reichen.
[0016] Bevorzugt weist der Kegelmantelring einen Ke-
gelmantel-Basiswinkel zwischen 1° und 4° auf. Beson-
ders bevorzugt beträgt der Kegelmantel-Basiswinkel
2,57°. Somit ist das Überdruckventil einfach und kosten-
günstig herzustellen und eine Verteilung des Fluids so,
dass dieses vor allem am radial inneren Bereich des
Grundkörpers vorliegt, wird begünstigt. Außerdem ist da-
durch die Adhäsion der Membran auf dem Grundkörper
durch das Fluid optimiert.
[0017] Besonders vorteilhaft ist es, wenn zwischen
dem ersten Dichtbereich und dem zweiten Dichtbereich
eine erste umlaufende Vertiefung ausgebildet ist. Wei-
terhin ist zwischen dem zweiten Dichtbereich und dem
dritten Dichtbereich eine zweite umlaufende Vertiefung
ausgebildet. Die Durchgangsöffnung mündet dabei ins-
besondere in die erste Vertiefung. Dadurch sind der erste
Dichtbereich und der zweite Dichtbereich besonders prä-
gnant hervorgehoben ausgebildet, um ein Anlegen der
Membran im Dicht-Zustand zu erleichtern eine beson-
ders gute Abdichtung zu erzielen. Zudem können die ers-
te Vertiefung und die zweite Vertiefung als Reservoir für
das Fluid wirken.
[0018] Besonders bevorzugt weisen die erste Vertie-
fung und die zweite Vertiefung jeweils ausgehend von
der Dichtebene eine Tiefe auf. Das heißt, die erste Ver-
tiefung und die zweite Vertiefung weisen eine identische
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Tiefe auf. Somit herrschen gleichmäßige Verhältnisse
zwischen der Membran und den beiden Vertiefungen,
wodurch ein gleichmäßiges Anlegen der Membran je-
weils an den ersten Dichtbereich und an den zweiten
Dichtbereich begünstigt wird. Besonders günstig ist es
dabei, wenn die erste Vertiefung und die zweite Vertie-
fung einen identischen Volumeninhalt aufweisen. Alter-
nativ kann die zweite Vertiefung vorteilhafterweise einen
um 5% bis 10% kleineren Volumeninhalt im Vergleich
zur ersten Vertiefung aufweisen.
[0019] Weiter bevorzugt ist eine radial innere Kante
des dritten Dichtbereichs in einem Abstand von der ge-
meinsamen Dichtebene angeordnet. Dabei beträgt ein
Verhältnis des Abstands zur Tiefe der beiden Vertiefun-
gen zwischen 0,1 und 0,2. Besonders bevorzugt beträgt
das Verhältnis 0,15. Solche Größenverhältnisse wirken
sich besonders günstig auf eine optimale Abdichtung so-
wie auch auf ein optimales Öffnungs-und Schließverhal-
ten des Überdruckventils aus.
[0020] Vorzugsweise ist radial innerhalb des ersten
Dichtbereichs eine dritte Vertiefung ausgebildet. Die drit-
te Vertiefung weist dabei vorteilhafterweise in einem Ra-
dialschnitt betrachtet einen rechteckigen Querschnitt
auf. Das heißt, die dritte Vertiefung ist insbesondere als
zylindrisches Sackloch zentrisch im Grundkörper ausge-
bildet. Eine solche dritte Vertiefung kann weiterhin als
Reservoir für das Fluid dienen und ein definiertes Anle-
gen der Membran am ersten Dichtbereich weiter begüns-
tigen.
[0021] Bevorzugt ist der Grundkörper ein Spritzguss-
teil. Besonders bevorzugt ist der Grundkörper aus einem
Kunststoff gebildet. Somit ist der Grundkörper besonders
einfach und kostengünstig herzustellen, wobei die Geo-
metrie des Grundkörpers einfach und flexibel gestaltet
werden kann.
[0022] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn der Grundkör-
per eine runde Querschnittsform aufweist. Somit ist das
Überdruckventil einfach und kostengünstig herzustellen
und eine gleichmäßige Verteilung des Fluids durch den
Kapillareffekt wird begünstigt.
[0023] Besonders günstig ist es, wenn der Grundkör-
per ferner einen umlaufenden Randbereich aufweist. Der
Randbereich definiert dabei einen Aufnahmeraum des
Grundkörpers, innerhalb welchem die Membran und das
Fluid aufgenommen sind. Bevorzugt ist der Randbereich
mit einer Innenseite einer Wand des Verpackungsbehäl-
ters abdichtend verbindbar. Besonders günstig ist es da-
bei, wenn die Membran einen Außendurchmesser auf-
weist, welche im Wesentlichen einem Innendurchmesser
des Randbereichs entspricht oder geringfügig kleiner ist.
Vorzugsweise ist in einem von dem Randbereich einge-
schlossenen Bereich der Wand des Verpackungsbehäl-
ters dabei zumindest ein Loch ausgebildet durch welches
Gas von der Umgebung in den Aufnahmeraum und um-
gekehrt strömen kann.
[0024] Bevorzugt weist der Randbereich einen vom
Randbereich radial nach innen vorstehenden Ringvor-
sprung auf. Der Ringvorsprung ist dabei an einer den

Dichtbereichen gegenüberliegenden Seite der Membran
angeordnet. Der Ringvorsprung weist einen Innendurch-
messer auf, welcher kleiner ist als der Außendurchmes-
ser der Membran. Dadurch schränkt der Ringvorsprung
eine axiale Bewegung der Membran ein und verhindert
insbesondere ein Herausfallen der Membran aus dem
Aufnahmeraum des Grundkörpers.
[0025] Ferner betrifft die Erfindung einen Verpa-
ckungsbehälter, der zumindest ein erfindungsgemäßes
Überdruckventil umfasst. Der Verpackungsbehälter
kann beispielsweise zur Verpackung von Lebensmitteln
eingesetzt werden. Besonders günstig ist es, wenn der
Verpackungsbehälter eine Aromaschutzverpackung für
Kaffee ist. Durch den Verpackungsbehälter mit dem er-
findungsgemäßen Überdruckventil können Produkte,
wie beispielsweise Kaffee, luftdicht und unter Vakuum
verpackt werden, wobei das Vakuum im Inneren der Ver-
packung über einen besonders langen Zeitraum gehal-
ten werden kann. Zudem kann ein im Inneren des Ver-
packungsbehälters durch Ausgasen der Produkte ent-
stehender Überdruck mittels des Überdruckventils zu-
verlässig ausgeglichen werden. Dabei wird vor allem
auch ein Eindringen von Sauerstoff in den geschlosse-
nen Verpackungsbehälter zuverlässig durch das Über-
druckventil verhindert.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0026] Im Folgenden wird die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels in Verbindung mit den Figuren be-
schrieben. In den Figuren sind funktional gleiche Bauteile
jeweils mit gleichen Bezugszeichen gekennzeichnet. Da-
bei zeigt:

Figur 1 eine vereinfachte schematische Ansicht eines
Überdruckventils gemäß einem bevorzugten
Ausführungsbeispiel der Erfindung,

Figur 2 eine Schnittansicht des Überdruckventils der
Figur 1 entlang der Linie I-I,

Figur 3 ein Detail der Figur 2, und

Figur 4 ein Detail einer weiteren Schnittansicht des
Überdruckventils der Figur 1 entlang der Linie
II-II, wobei das Überdruckventil in einem
Dicht-Zustand ist.

Bevorzugte Ausführungsform der Erfindung

[0027] Die Figuren 1 und 2 zeigen vereinfachte sche-
matische Ansichten eines Überdruckventils 1 gemäß ei-
nem bevorzugten Ausführungsbeispiel der Erfindung.
Die Figur 1 zeigt dabei eine Draufsicht und die Figur 2
zeigt eine Schnittansicht I-I des Überdruckventils 1.
[0028] Das Überdruckventil 1 ist mit einer Wand 10
eines geschlossenen Verpackungsbehälters 100 ver-
bunden, wobei aus Gründen der Anschaulichkeit in der
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Figur 1 der Verpackungsbehälter 100 sowie eine Mem-
bran 6 des Überdruckventils 1 nicht abgebildet sind und
in der Figur 2 nur ein kleiner Ausschnitt der Wand 10 des
Verpackungsbehälters 100 gezeigt ist. Das
[0029] Überdruckventil 1 ist dabei an einer einem In-
nenraum I des Verpackungsbehälters 100 zugewandten
Seite 11 der Wand 10 befestigt.
[0030] Der Verpackungsbehälter 100 kann für eine
Verpackung von Füllgütern, wie Lebensmitteln verschie-
denster Art eingesetzt werden. Beispielsweise eignet
sich ein solcher Verpackungsbehälter 100 als Aroma-
schutzverpackung für Kaffee. Durch das erfindungsge-
mäße Überdruckventil 1 wird dabei erreicht, dass ein Ein-
dringen von Luft in den Innenraum I des Verpackungs-
behälters 100 verhindert wird, wobei in umgekehrter
Richtung Gase aus dem Innenraum I des Verpackungs-
behälters 100 an eine Umgebung U entweichen können.
Eine solche Abdichtung des Verpackungsbehälters 100
bei gleichzeitiger Möglichkeit des Ausgleichs eines Über-
drucks ist durch das Überdruckventil 1 besonders vor-
teilhaft möglich. Vor allem eignet sich das Überdruckven-
tils 1, um ein Vakuum oder einen starken Unterdruck im
Innenraum I des Verpackungsbehälters 100 über einen
langen Zeitraum aufrecht zu erhalten. Sofern jedoch
durch Ausgasen des verpackten Füllguts im Innenraum
I ein Überdruck gegenüber der Umgebung U entsteht,
so erlaubt das Überdruckventil 1 ein Entweichen von Ga-
sen aus dem Innenraum I des Verpackungsbehälters 100
an die Umgebung U. Hierfür sind in der Wand 10 des
Verpackungsbehälters 100 zwei Löcher 12, 13 ausgebil-
det, welche sich jeweils durch die Wand 10 erstrecken.
[0031] Die genaue Ausgestaltung des Überdruckven-
tils 1 wird nachfolgend in Bezug auf die Figuren 1 bis 3
näher beschrieben.
[0032] Das Überdruckventil 1 umfasst einen Grundkör-
per 2 und eine Membran 6. Der Grundkörper 2 ist dabei
topfförmig und im Wesentlichen konzentrisch zu einer
Mittelachse 25 ausgebildet.
[0033] Der Grundkörper 2 weist einen Grundbereich
20 auf, an welchen ein ringförmiger Randbereich 3 an-
grenzt. An einem dem Grundbereich 20 gegenüberlie-
genden Ende ist der Randbereich 3 mit der Wand 10 des
Verpackungsbehälters 100 verbunden. Die Verbindung
zwischen Randbereich 3 und Wand 10 ist eine Ultra-
schallverbindung. Durch Grundbereich 20, Randbereich
3 und Wand 10 wird somit ein Aufnahmeraum R des
Grundkörpers 2 eingeschlossen.
[0034] Innerhalb des Aufnahmeraums R ist die Mem-
bran 6 angeordnet. Die Membran 6 ist als kreisförmige
Folienscheibe aus einem flexiblen Material ausgebildet
und weist einen Außendurchmesser auf, welcher einem
Innendurchmesser des Randbereichs 3 entspricht. Wie
in der Figur 2 zu erkennen, weist der Randbereich 3 zu-
dem einen Ringvorsprung 31 auf, welcher radial nach
innen vorsteht. Der Ringvorsprung 31 begrenzt eine Be-
weglichkeit der Membran 6 entlang der Mittelachse 25.
[0035] Um eine Abdichtung des Überdruckventils 1 vor
allem bei einer Vakuumbelastung zu ermöglichen, weist

der Grundkörper 2 zudem einen ersten Dichtbereich 21,
einen zweiten Dichtbereich 22 und einen dritten Dicht-
bereich 23 auf. Wie in der Figur 1 zu erkennen, sind der
erste Dichtbereich 21, der zweite Dichtbereich 22 und
der dritte Dichtbereich 23 jeweils ringförmig und umlau-
fend geschlossen und konzentrisch zueinander ausge-
bildet.
[0036] Die genauere Anordnung, Form und Abmes-
sungen der Dichtbereiche 21, 22, 23 ist in der Schnittan-
sicht in der Figur 2 und insbesondere in dem in der Figur
3 dargestellten Detail besser erkennbar.
[0037] Der erste Dichtbereich 21 ist in Form einer
Kreisringfläche ausgebildet, welche in einer Dichtebene
E liegt. Die Dichtebene E ist dabei senkrecht zur Mittel-
achse 25 angeordnet. Außerdem ist der zweite Dichtbe-
reich 22 in Form einer Kreislinie ausgebildet und radial
außerhalb des ersten Dichtbereichs 21 angeordnet. Der
zweite Dichtbereich 22 liegt ebenfalls in der Dichtebene
E.
[0038] Weiterhin ist der dritte Dichtbereich 23 in Form
eines Kegelmantelrings gebildet. Der dritte Dichtbereich
23 schneidet dabei die Dichtebene E. Ein Kegelmantel-
basiswinkel α zwischen dem Kegelmantelring und der
Dichtebene E beträgt dabei 2,57° (vgl. Figur 2). Wie in
der Figur 3 weiter zu erkennen, ist dadurch eine radial
innere Kante 230 des dritten Dichtbereichs 23 in einem
Abstand A unterhalb der Dichtebene E angeordnet.
[0039] Zwischen dem ersten Dichtbereich 21 und dem
zweiten Dichtbereich 22 ist außerdem eine erste umlau-
fende Vertiefung 41 im Grundkörper 2 ausgebildet. Im
Querschnitt weist die erste Vertiefung die Form eines
symmetrischen Trapezes auf. Weiterhin ist zwischen
dem zweiten Dichtbereich 22 und dem dritten Dichtbe-
reich 23 eine zweite umlaufende Vertiefung 42 ausgebil-
det. Die zweite Vertiefung 42 weist im Querschnitt die
Form eines Trapezes auf. Die erste Vertiefung 41 und
die zweite Vertiefung 42 weisen ausgehend von der
Dichtebene E jeweils eine Tiefe T auf. Ein Verhältnis des
Abstands A zur Tiefe T beträgt dabei 0,15.
[0040] Weiterhin ist radial innerhalb des ersten Dicht-
bereich 21 eine dritte Vertiefung 43 ausgebildet. Die dritte
Vertiefung 43 weist im Querschnitt betrachtet die Form
eines Rechtecks auf bzw. ist, da diese zentrisch ange-
ordnet ist, als Sackloch ausgebildet.
[0041] Die Figur 4 zeigt ein Detail einer weiteren
Schnittansicht II-II des Überdruckventils der Figur 1. Wie
in der Figur 4 zu erkennen, sind in dem Grundkörper 2
sind zwei Durchgangsöffnungen 51, 52 ausgebildet, wel-
che sich jeweils durch den Grundbereich 20 des Grund-
körpers 2 erstrecken und im Wesentlichen parallel zur
Mittelachse 25 angeordnet sind. Die beiden Durchgangs-
öffnungen 51, 52 sind jeweils zwischen dem ersten Dicht-
bereich 21 und dem zweiten Dichtbereich 22 angeordnet
und münden jeweils in die erste Vertiefung 41. Zudem
sind die beiden Durchgangsöffnungen 51, 52 exzentrisch
und symmetrisch zur Mittelachse 25 des Grundkörpers
2 ausgebildet, wie auch in der Draufsicht in Figur 1 zu
sehen. Die beiden Durchgangsöffnungen 51, 52 sind im
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Querschnitt trompetenförmig ausgebildet, was sich be-
sonders günstig, zum einen auf die Fertigung des Grund-
körpers 2, und zum anderen auf die Strömungsverhält-
nisse bei einem Ausströmen von Gas auswirkt. Dabei
verjüngen sich die Durchgangsöffnungen 51, 52 in Rich-
tung zur Membran 6.
[0042] Weiterhin ist auf dem Grundbereich 20 ein Fluid
8, welches hier ein Silikonöl ist, aufgebracht. Mittels des
Fluids 8 ist die Membran 6 auf dem Grundbereich 20
gehalten. Durch den Kapillareffekt ist das Fluid 8 gleich-
mäßig zwischen der Membran 6 und dem Grundbereich
20 verteilt. Das Fluid 8 sorgt dabei durch Adhäsion zwi-
schen dafür, dass die Membran 6 mittels einer Adhäsi-
onskraft auf dem Grundbereich 20 gehalten wird.
[0043] Nachfolgend wird die Funktionsweise des
Überdruckventils 1 beschrieben.
[0044] Die Figuren 2 und 3 zeigen dabei einen Ruhe-
zustand des Überdruckventils 1, das heißt wenn zwi-
schen Innenraum I und Umgebung U im Wesentlichen
der gleiche Druck herrscht und somit keine Kraft auf die
Membran 6 ausgeübt wird. In diesem Ruhezustand ist
die Membran 6 unverformt und somit vollständig parallel
zur Dichtebene E. Durch das Fluid 8 wird dabei bereits
in diesem Ruhezustand verhindert, dass Luft von der
Umgebung U in den Innenraum I eindringen kann.
[0045] Die Figur 4 zeigt einen Dicht-Zustand des Über-
druckventils 1. Dieser Dicht-Zustand liegt dann vor, wenn
ein Druckgefälle zwischen Umgebung U und Innenraum
I vorliegt, also wenn im Innenraum I ein Vakuum oder
zumindest ein Unterdruck gegenüber der Umgebung U
herrscht. Dieses Druckgefälle bewirkt eine Kraft auf die
Membran 6, welche die Membran 6 in Richtung der Dicht-
bereiche 21, 22, 23 drückt. Dabei wird die Membran 6
an alle drei Dichtbereiche 21, 22, 23 angelegt. Zwischen
dem ersten Dichtbereich 21 und der Membran 6 liegt
dabei ein flächenförmiger Kontakt vor. Der zweite Dicht-
bereich 22 und die Membran berühren sich linienförmig.
Durch die Anordnung des dritten Dichtbereichs 23 derart,
dass die radial innere Kante 230 in einem Abstand A
unterhalb der Dichtebene E liegt, berühren sich der Dicht-
bereich 23 und die Membran 6 nicht im Bereich der Kante
230, sondern erst radial weiter außerhalb ab dem Kon-
taktpunkt 231. Dieser Kontaktpunkt 231 liegt außerhalb
des radial inneren Drittels der Fläche des dritten Dicht-
bereichs 23. Dadurch wird ermöglicht, dass die Membran
6 jeweils an den ersten Dichtbereich 21 und an den zwei-
ten Dichtbereich 22 stark angepresst wird, um eine be-
sonders gute und zuverlässige Abdichtung der Durch-
gangsöffnungen 51, 52 zu gewährleisten. Da außerdem
die Membran 6 aus einem Material mit einer gewissen
Flexibilität ausgebildet ist, können der erste Dichtbereich
21 und der zweite Dichtbereich 22 geringfügig in die
Membran 6 eingedrückt werden, was eine besonders ho-
he Dichtwirkung weiter begünstigt. Somit wird ein Ein-
dringen von Luft in den Innenraum I des Verpackungs-
behälters 100 besonders effizient verhindert, da die
Membran 6 des Überdruckventils 1 die Durchgangsöff-
nungen 51, 52 durch die spezielle Ausgestaltung der

Dichtbereiche 21, 22, 23 besonders gut abschließt.
Durch das Überdruckventil 1 kann somit das Vakuum im
Innenraum I des Verpackungsbehälters 100 über einen
besonders langen Zeitraum gehalten werden.
[0046] Durch Ausgasen von verpackten Produkten
kann jedoch ein Vakuum im Innenraum I des Verpa-
ckungsbehälters 100 aufgelöst werden. Bei einem star-
ken Ausgasen der Produkte kann weiterhin ein Über-
druck im Innenraum I gegenüber der Umgebung U auf-
treten. Sofern ein solcher Überdruck im Innenraum I vor-
liegt, kann das entstehende Gas durch das Überdruck-
ventil 1 nach außen an die Umgebung U ausströmen.
Hierfür bildet sich ein Gaskanal im Überdruckventil 1, der
sich von einer oder beiden der Durchgangsöffnungen 51,
52 durch das Fluid 8 erstreckt und die Membran 6 dabei
an dessen Rand geringfügig anhebt. Durch diesen Gas-
kanal und über die Löcher 12, 13 in der Verpackung kann
das Gas an die Umgebung U ausströmen, wodurch ein
Druckausgleich herbeigeführt wird.
[0047] Sobald der Druck ausreichend ausgeglichen
ist, wird der Gaskanal durch das Fluid 8 wieder geschlos-
sen und die Membran 6 wird durch die Adhäsionskraft
des Fluids 8 wieder zurück in Richtung der Dichtbereiche
21, 22, 23 gezogen, sodass das Überdruckventil 1 wieder
abdichtet.

Patentansprüche

1. Überdruckventil eines Verpackungsbehälters, um-
fassend:

- einen Grundkörper (2),
- zumindest eine Durchgangsöffnung (51), wel-
che sich durch den Grundkörper (2) erstreckt,
- eine Membran (6), welche über der zumindest
einen Durchgangsöffnung (51) angeordnet ist,
und
- ein Fluid (8), welches auf dem Grundkörper (2)
aufgebracht ist, wobei das Fluid (8) zwischen
der Membran (6) und dem Grundkörper (2) an-
geordnet ist,
- wobei der Grundkörper (2) einen ersten Dicht-
bereich (21), einen zweiten Dichtbereich (22)
und einen dritten Dichtbereich (23) aufweist,
- wobei der erste Dichtbereich (21), der zweite
Dichtbereich (22) und der dritte Dichtbereich
(23) jeweils umlaufend geschlossen ausgebil-
det ist,
- wobei der zweite Dichtbereich (22) radial in-
nerhalb des dritten Dichtbereichs (23) angeord-
net ist,
- wobei der erste Dichtbereich (21) radial inner-
halb des zweiten Dichtbereichs (22) angeordnet
ist,
- wobei die zumindest eine Durchgangsöffnung
(51) zwischen dem ersten Dichtbereich (21) und
dem zweiten Dichtbereich (22) angeordnet ist,
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und
- wobei die Membran (6) den ersten Dichtbe-
reich (21), den zweiten Dichtbereich (22) und
den dritten Dichtbereich (23) überdeckt.

2. Überdruckventil nach Anspruch 1, wobei der erste
Dichtbereich (21), der zweite Dichtbereich (22) und
der dritte Dichtbereich (23) jeweils ringförmig und
konzentrisch zueinander ausgebildet sind.

3. Überdruckventil nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei der erste Dichtbereich (21) in
Form einer Kreisringfläche gebildet ist.

4. Überdruckventil nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei der zweite Dichtbereich (22) in
Form einer Kreislinie gebildet ist.

5. Überdruckventil nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei der erste Dichtbereich (21) und
der zweite Dichtbereich (22) jeweils in einer Ebene
senkrecht zu einer Mittelachse (25) des Grundkör-
pers (2) liegen, und insbesondere in einer gemein-
samen Dichtebene (E) liegen.

6. Überdruckventil nach Anspruch 5, wobei der dritte
Dichtbereich (23) in Form eines Kegelmantelrings
gebildet ist, so dass ein Abstand (A) zwischen dritten
Dichtbereich (23) und der Membran (6) in einem Ru-
hezustand nach radial innen hin zunimmt, und wobei
der dritte Dichtbereich (23) die Dichtebene (E)
schneidet.

7. Überdruckventil nach Anspruch 6, wobei der Kegel-
mantelring einen Kegelmantel-Basiswinkel (α) zwi-
schen 1° und 4°, insbesondere von 2,57°, bezüglich
der Dichtebene (E) aufweist.

8. Überdruckventil nach einem der Ansprüche 5 bis 7,
wobei zwischen dem ersten Dichtbereich (21) und
dem zweiten Dichtbereich (22) eine erste umlaufen-
de Vertiefung (41) ausgebildet ist, und wobei zwi-
schen dem zweiten Dichtbereich (22) und dem drit-
ten Dichtbereich (23) eine zweite umlaufende Ver-
tiefung (42) ausgebildet ist.

9. Überdruckventil nach Anspruch 8, wobei die erste
Vertiefung (41) und die zweite Vertiefung (42) jeweils
ausgehend von der Dichtebene (E) eine Tiefe (T)
aufweisen.

10. Überdruckventil nach Anspruch 9, wobei eine radial
innere Kante (230) des dritten Dichtbereichs (23) in
einem Abstand (A) von der Dichtebene (E) angeord-
net ist, und wobei ein Verhältnis des Abstands (A)
zur Tiefe (T) zwischen 0,1 und 0,2, insbesondere
0,15, beträgt.

11. Überdruckventil nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei radial innerhalb des ersten Dicht-
bereichs (21) eine dritte Vertiefung (43) ausgebildet
ist, und wobei die dritte Vertiefung (43) insbesondere
in einem Radialschnitt betrachtet einen rechteckigen
Querschnitt aufweist.

12. Überdruckventil nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei der Grundkörper (2) ein Spritz-
gussteil ist, und insbesondere aus Kunststoff gebil-
det ist.

13. Überdruckventil nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei der Grundkörper (2) ferner einen
umlaufenden Randbereich (3) aufweist, welcher am
Grundkörper (2) einen Aufnahmeraum (R) definiert.

14. Überdruckventil nach Anspruch 13, wobei der Rand-
bereich (3) einen vom Randbereich (3) radial nach
innen vorstehenden Ringvorsprung (31) aufweist.

15. Verpackungsbehälter umfassend zumindest ein
Überdruckventil (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche.
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